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Her neue Kurt !n Deutsch 1 
lano, 

Tie Aolgen des Rathellau-Attentates tre-

Die Konseren» lm Haag. 
l' " Telegramm der „Marburger Zeitung". 

' Möglichkeit einer Krise. die von der Unkerkommission für doS Privat-
Haag, 5 Juli. Die nichtrussichsc Delega- cigentunl ciestellten FrnMl erteilt iverden. 

ten immer deutlicher in Erscheinung. Vor al-j überreichte gestern in Erwiderung des ^lus der Betonung der Meinungsverschieden-
lem ist zu konstatieren, daß ftne Folgen, Ausstellung heiten zwischen den Russen und den übri-
die die Hintermänner der Mordgesellen spc- Summe der Schuldforderungen der sien Mächten hat man hier den Eindruck ge-
kuliert haben, nicht eingetreten sind. DanA, 
wie die Enthüllungen des sozialistischen Ab­
geordneten Wels bewiesen haben, war das 
Attentat uicht ein unsinniges Unternehmen 
irregeführter Fanatiker, die auf eigene Faust 
handelten. Es war ein wohlbedachtes Ma­
növer in einem großen Komplotte, dessen 
Endziel der reaktionäre Umsturz schien. Die 
Ermordung Rathenaus sollte eine Provoka­
tion bilden. Die Arbeiter sollten aufgehetzt 
werden. Sie sollten in ihrer Empörung sich 
zu gewalttätigen Demonstrationen hinrei­
ßen lassen, die man durc!^ Lockspitzel schüren 
wollte. Es sollte mit einem Wort ein Äufruhr 
l)ervorgerufen werden, der schließlich die In­
tervention der ganz unter moncrchrstisch-re-
aktionärer Führüng steheirdm Reichswehr 
erforderlich gemacht hätte. Und dann war 
der Weg zur Restauration, zur Restaurie­
rung der verschiedenen Prinzen, die ja gerade 
in diesen Tagen alle nach Deutschland zu 
rückgekehrt sind, gegeben. Es wird sogar er 
zählt,, daß Rupprecht von Bayern sich nach 
Paris begeben habe, um über seine Pläne 
mit einer französischen Persönlichkeit zu kon­
ferieren. Scheidemann hat in einer am 17. 
Jlmi in Berlin gehaltenen Rede die Lage 
nlit den Worten charakterisiert: „Unsere 
Partei ist in die Defensive gedrängt." 

Diese Lage hat sich geändert, die Soziali-
sten sind nicht i7l die ihnen gestellte Falle ge­
gangen. Sie haben die Massen fest in der 
Hand und wir sehen heute, daß sie bemüht 
sind, die Streikbew<?gung, die aufzuflammen 
droht, zu stoppen. Es sind verschiedene Ele­
mente am Werke, um den Streik, der im Zei-
tungsgelverbe ausgebrochen ist, zum Aus­
gangspunkt einer allgemeinen Streikbewe­
gung zu machen. Nun, zur Charakterisierung 
der iul Llrbeiterlager herrschenden Stim 
mung ist nichts bezeichnender, als der Pro 

' test, den die Organisation der Gewerkschaf 
ten gegen die für den 4. d. angesagt gewesene 
Arbeitsruhe, die als Demonstration geplant 
war, eingelegt haben. Die sozialistischen Füh 
rer sind offenbar bemüht, jede Ausartung der 
Bewegung zu verhindern. Es sind nicht die 
radikalen extremen Elemente, die, wie es die 
Verschwörer erhofft hatten> die Oberhand 
gewonnen haben. Wir sehen vielmehr, daß 
der reaktionäre Vorstoß den Zusammenschluß 
iimerhalb aller sozialistischen Gruppen her­
beigeführt hat. Die Mehrheitssozialisten ha 
ben bereits die offizielle Einladung an die 
Unabhängigen zum Eintritt m die Regierung 
gerichtet. Andererseits schließen sich auch die 
bürgerlichen Gruppen unter, dem Eindruck 
der sozialistischen Einigung fester zusammen 
Das Enldresultat ist die Verstärkmrg der de 
mokratischen und radikalen Tendenz im Par 
lament und in der Regierung. Diese Tatsa­
che kommt ja in der Energie zum Ausdruck 

^mit der die Reichsregi^rung wie die Landes 
regierungen und die verschiedenen Behörden 
die Untersuchung führen. Man ist mAchlos 
sen ,alle Urheber des Verbrechens, sowie der 
früher verübten Attentate zu finden, man 
lvill nttt den reaktionären Verbänden gewal 
lig aufräumen und man will dem republika-
llischen Gedanken zur Geltung verhelfen. 

Diese Energie wird klärend und reinigend 
auf die ganze politische Atmosphäre Deutsch 
lands wirken. Die Lauheit, die die Regierun. 
bisher gegenüber dem Treiben der Reaktio 
näre zeigk', hat die aufrichtig demokratisckM 
Elemente elltmutigt und diL M den NMo 

Staatsangehörigen ihrer Länder an Ruß- wonnen, das; die Konferenz einer Krise zu-
land. Die Forderungen der französischen steuere. 
Gläubiger allein bezisfern sich auf 10 Mil- Eine russische Verschwörnna gcge nLitwinow 
liarden. Die Russen sin>d aufgefordert wor- aufgedeck t. ^ 
den, sich genau dari'lber auszusprechen, wie London, 5. Juli. „Dail Mail" meldet aus 
sie sich die Wiederaufnalime der Kouponfor- ^^m Haag: Die Polizei hat eine Verschwö-
derungen vorstellen. Sie erklären, daß sie gegen Litivinow aufgedeckt. 15 russische 
keine Verpflichwng hinsichtlich der Beant- Anarchisten, die mit falschen Pässen ausge-
wortung dieser Frage eingehen könnten. Lit- stattet ncich Holland gekommen w.ire,^, seien ^ 
winow machte Vorbehalte bezüglich der Ant- ausgewiesen worden. ^ 
Worten, die an die russische Delegation auf j 

Verlängerung ve« provisorischen Handelsvertrages zw-fchen 
ÄuSöslawlen und Oesterreich. 

Telegramm der „Marburger Zeitung". 
Wien, 5. Juli. Wie die „Politische Korre- den. Mit dem gleichen Gesetz ist die Negie-

spondenz" erfährt, ist die jugoslawische Re- rung ermächtigt worden, das im Feber d. I. 
gierung laut Sonderausgabe des Beograder in Beograd abgeschlossene Grenzverkelirs-
Ämtsblattes durch ein kürzlich angenomme- übereinkontmen provisorisch dnrch einen Mi-
nes Gesetz über ein Bndgetzwölstel ermäch- nisterratsbeschlnß in K^aft zu sehen. Die Ver-
tigt worden, den prMsorischell Handelsver- fi'lgungen wegen der Durchführung sind im 
trag mit Ol^terreich vom Jahre 1920, dessen Gange. Schließlich enthält das Gesetz auch 
Gültigkeit am 30. Juni d. I. ablief, zu ver- eine Bestimmung, dnrch die die Aushebung 
ängern. Die jugoslawischen Zollämter find deS Luxuswareneinfuhrverbotes aufgehoben 
>nzwischen durch die Gey.exalMdirektion an- wird. Fiir diese Waren werden besondere 
^wiesen worden, auf österreichische Waren Zollzuschläge festgesetzt werden, wori'iber noch 
nach wie vor den Minimalzolltarif anzilwen- seine Eiuzelheiteil vorliegen. 

Der SefetzenNvurf zum Schutze der Republik im deutschen 
Reichstaq. 

Telegramm der „Marburger Zeitung". 
Berlin, 5. Juli. Der Reichstag begann nationaler) erklärte, die Aufdeckung von Or-

)eute die Beratung des GesetzentURirfeS zum ganisationen vml Verschwörern iln ganzen 
Schutze der Republik in Verbindung mit der Reiche, di eman wirklicl) als Mörderzentra-
Beratung des Amnestiegesetzes und von vier len bezeichnen dürse, und das Verbrechen ge-
Jnterpellationen gegen den Forlbestand von gen einen l)ervorrageuden deutschen Mann 
Selbstschutzorganisationen gegen antirepubli- luachen ein sofortiges Eiugreifeu notwendig, 
kanische Kun^ebungen seitens Angehöriger Deshalb habe die Partei des Redners die 
>er alten Armee usw. Der Reichsminister des Verordnimg des Reichspräsidenten grimd-
Jnnern wies nachdrücklich darauf hin, daß säklich als berechtigt bezeichnet. Abg. Stree-
über die Einzelheiten der Methode zwar ge- senrann (Deiltsche Vollspartei) sagt: Man 
sprachen werden könne,daß aber im übrigen müsse annehmen, daß es Mörderorganisatio--
die Regierung mit dieser Sanierungsaktion nen gebe. Diese iunßteil mit Stumps uud' 
stehe und falle. Das Land sei in Gefahr und Stil ausgerottet werden, gleichviel, gegen 
jeder möge seine Pflicht tun. (Beifall.) wen sie sich richten. Abg. Römele verlangte 

U.be.«-is«ng an d.n Reichsausschuh. ^ von Kontwllorcim.cu der Ar-
« A I  r :  ^  ^  ^  b e i t e r s c h a s t ,  d i e  d i e  S ä u b e r u n g  v o n  B e a n l -

^l'n von monarchistischen Elementen zu nber-
Relchstagsiltzung erklarte Abg. ^etersen^^^ weichen hätten. Das Gesetz zum Schutze der 
mokrat), seine Parte: set bere^ dem St^mU Republik und das Amnestiegeset) wurden 
die notwendigen rechtlichen Mittel m die Neichsausschus; überwiesen. 

Ü2. Jahrg. 

nalisten bearbeitete Bevölkerung, die sah, 
wie die Regierung nichts gegen diese Agi-
tc^tion unternahm, wurde zum Glauben ver­
leitet, das; die Regierung sich im Unrecht füh­
le. Der Effekt hat sicl) proiupt eingestellt. 
Die deutschnntionalen Organe uud die ver« 
schiedenen nationalistischen Offiziersverbän­
de verstehen es, die Verantwortung von sich 
abzuwälzen. Die bisherige Duldnis hat die 
Reaktion, oder richtiger gesagt, die schlinim-
sten Faktoren geradezn ennutigt. in ihrem 
verbrecherischen Treiben fortzufahren. Die 
Frage der Geheimorganisationen ist heute 
auf die Tagesordnung gestellt und kann nicht 
inehr von dort verschwinden. Entlveder sie 
werden ausgerottet oder die deutsche Repu­
blik mus; abdautell. Es ist unleugbar ein 
neuer Zug ins politische Lebeir Deutschlands 
gekouimen, der alle Faktoren zwingen wird, 
klar Stellung zu neh'.nei^. Nun müsien sich 
die Geister entsclieiden. Ist die Mehrheit in 
Deutschland wirklich deinokratisch gesinnt, so 
wird mit der Reaktion aufgeräumt werden. 
Dann wird auch d^s Mißtrauen der Entente 
schwinden, das, wie die letzte Rede Poinca-
rees zeigt, noch immer fortbesteht. Zur Strm^ 
de sind alle Aussichten vorhanden, daß der 
Ruck nach links, der sichtlich eingesetzt hat, 
der Politik in Deutschland eine neue Wen­
dung geben wird. Ü. 

Hand zu geben. Abg. Dr. Düringer (Deutsch-

Der ZSargerkrieg in Irland 
Telegramm der „Marburger Zeitung". 

Bisher in DMin 60 Tote, gegen 2W Ver- guten Fortgang. Maii zählt seit dein Beginn 
mundete. der Feindseligkeiten 60 Tote l!ud -x'nen 200 

Paris, S. Juli. In Dublin nehmen die Verwundete. 
Operationen gegen die Aufständischen einen . 

Der Sesundheiiszustond Lenins. 
Telegramm der „Marburger Zeitung". 

Paris, 5. Juli. Der „Tenips" meldet aus sch.m Partei stattgefuui>cu. Mau rechne für 
Helsingfors: Nach unverbürgten Geri'ichten den Fall des Todes Lenins niit einer Uui-
habe sich das Befmden Lenins plötzlich ver- bildnng der Sow^'etregierung und uiit einem 
schlechtert. Am 1. d. abends habe eine Sit- Wechsel in den lc^itenlden Stellen, 
zung des Zentralkomitees der bolschewisti-

Äugoflawisch italienische Derhandlnngen. 
Telegramm der „Marburger Zeitung" 

Beograd, 6. Juli. Die italienische Regie- davon verständigt. Bei der Annahme uuserer 
rung hat die von Jugoslawien vorgeschlagene Bedingungen behielt sich Italien vor, daß die 
Umänderung der Konventionen angenom- Annahme erst dann rechtskräftig wird, wenn 
men. Der italienische Außeuniinister Schan- dieselbe vom Außenminister Schanzer beita-' sentlich verstärken und festigen können, ohnk 

!Ä. derzeit in Londoil aufhätt, wurde tigt lvird. Die .Sj^racl^'idsrage lvurde iin» dabei auch nur die geringste Konzession ans 
1 .1^ . 

Vokitw und negativ. 
...Zagreb ist stolz und' znsrieden mit dem Ver« 
lauf der am 2. d. M. abgeschlossenen Mustern 
ulesse und es hat auch llrsache dazu, denn es 
hat bewiesen, daß es nicht nur politisieren, 
sondern auch arbeiten lnrd Geschäfte machen 
kann. Die zur Ansstellnng gebrachten Waren 
sind zwar nicht Produkte seiner Arbeit allein, 
aber von der Wertstätte bis zn einem Ans'^ 
stelluugsplatze ist noch ein sehr weiter Weg 
ilnd die Qnalität der Ware allein genügt noch 
5ange nicht, nur das (^x'lingen einer großan­
gelegten Ansstellnng zn gewährleisten. Dic? 
Veranstaltung, das Arrangeukent, das darf 
gesagt sein, das ist das alleinige Verdienst Za^« 
grebs. Veranstalten nild arrangieren, so daß 
die daran Jnteresiierte:? anch zufrieden sind, 
ist eine Kunst, die sehr viel gute Eigenschaft 
ten, Takt, Gefchicklichkeit und Talente vor­
ausseht. 

So gerue d'er Kroate und an seiner Spitzö 
natürlich Zagreb, arrangiert, so gerne Politi­
sieren sie auch und' so liegt der Gedanke nahe, 
daß anch das gelungene ?trrangement der 
Musternlesse zielbewußt in den Dienst der 
Politik Härte gestellt werden können. Diesen 
Eindruck hiuterließ die Veranstaltung crber 
nicht, was als V^'^veis hingenourmen werden 
kann, daß man in Kroatien viel glücklicher 
arrangiert als politisiert. 

Bei der dominierenden Rolle, die d'er kroa^ 
tische Block besonders in Zagreb zu spielen 
scheint, sollte man glauben dürfen, daß ge­
rade diese politische Gruppierung sü^hrenil 
und tonangebend bei allen Gelegenheiten hät­
te hewortreten nrüssen, wo es daraus ankam, 
eine Politische Pointe her-Dorzukehren, imd 
daß in diesen! Falle aucb Zagreb in imposan­
ter Weise sich hinter seinen Führer geschart 
hätte. Diesen Eindruck rief aber der politische 
Einfluß des kroatischen Blockes nicht hervor 
uud die Ursache dürfte wohl in der richtigen 
Enipsindung der Masse zu suchen sein, daß 
der Stellungnahme der Fi'ihruug jene hinrei­
ßende Großzügigkeit fehlte, die unter allen 
Uurständen eine große Gefolgschaft verbürgt. 

Bei richtiger Erkenntnis der Vedentnnz 
der Veranstaltung als Gelegeuheit zur Poli^ 
tischen Ausbeutung hätte der kroatische Block 
seine Position nach sedc'r Richtung hin we^ 

t 
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jtostm seiner Pr'mzipicn machen zu müssen. 
Tatsächlich scheint das Ergebnis abrn^ ein um-^ 
ffckehrtes zu sein, indem andere, nicht dem: 
Block angehörende politische Ttrömunc^^n 

l5rfolg einheimsten und ihren Cinslu^be-
reich verqrösierten. 
' Die unfreundliche Ctellunt^nahme der Pres­
se d-es Blockes den? Besucl>e der Parlamente« ^ 
rier ge^enslb^n! maq wohl den Empsiudunssen 
lnancher Blockpoütiker eine newisse t^^^'nusi-
tuunc^ s^ebo'ten l^aben, das (^esichl ist atx'r ei« 
ne sehr schlechte Richtlinie für die PeliÄk. 
Diese ist unter anderem auch eine 5)!echnung 
mit Wil-suncien, eine Rechnung, bei der die 
eistenen Cuipfiudun^en und s'^eiübl-.^edilrf-
nis'e sehr oft ulit i?^l)s^ter ^ellit'.ierleuinung 
nu^^aeschaltet werden nniss^n. Die abstoßende 
Wirtunq, die die l^telluuqnahlue deS kroati­
schen Blockes dle>?mal bervc-rrief, kaun ab.^r 
in keiner Rechuttuq, sie ma^i alif lvelchc> Re- j 
sultat iinmer eingestellt sein, al'^ Aktivposten 
(gebucht werden. A. L. 

Die Tettttna 
^chiehereicn anläfzlich der Räumung Pcis-

kretsckmns. 
Telearamm der „Mcirburger ,^eitunq". 

Preiskrctschan (Schlesien), 5». Juli. Als sie-
stern eine französische ^»olvnne die Ttadt 
passierte, um sich nach Tost zu besieben, siel 
plönlich ein Echust. Die ?sranzvsen hielten 
sofort au und er^'ffueten das Tieuer aus R.'-
volverkaucnen. (5s wur^e c^ros^er Cchi?den 
angerichtet. Das ^laus eines Maschinenfabri-
kanteil wurde ?,erstört, (ss sind insgesantt K 
Personen erschossen worden. Nach üuciefähr 
dreistüudiqer Veschieszuug zogen die Franzo­
sen weiter. 

Aerabsep,unj!s dos jopanischen 
Keereskwndes. 

Teleqramm dcr „^Itarbiirger Zeilunc^". 
Tokio, 5. Juli, l^enms^ deul von der Ne-

siieruuq fseuebmigteu Cntniurf des i^^riegs-
ulinisters werden die Effektivstäude des Hee-
res um 5)0.(>W Mann herabgesettt werden. 

Französische Kamme»sikxnvg. 
Telegramm der „Mardurger Zcilung". 

P'rris, 5). Juli. Die !»iannuer bat heute 
vormittags die Beratuuq iwer die Interpel­
lation der ^toiuunluisteu betrefseud die Ailf-
hebuug der Piessefreiheit in den frau.zösischeu 
.<^io!onien und in den Protektorats-- Ulld Mau-
dati^'llnrde^ls, die gestern durch den lelil)aslen 
Zwiicheufals Vollant-Coutuiier urterbrocheu 
worden war, fortgeiet.^t. Iiu ^'aufe der Tit-
.lUN'i uat)Nt auch Ministerpräsident Poincaree 
das Wort, uu! die (.^iuwendung der komuiu-
nistisck)en Abgeordneten zu be<iutworten. ^u 
Beginn der Sitzung teilte der VorfiNende mit, 
dasz auner der Interpellalion des Abg. Vil-
leneu von der k^ruppe der republikanischen 
und sozialn'tischeu Aktion über die .^triegSver-
nntwortiichkeiten weitere Interpellationez: 
eingebracht worden seien. (5s ?ourde einstiin-
mig beschlossen, diese vier Interpellationen 
mit der des Abg. '^iillcneu zu verbinden. — 
Nachden? der Miuisterpräsideut (5rklüruuaen 
über svrankreichs Politik in Tunis abgegeben 
hatte, sprach die ^>tannuer der Regierung niit 
5(j7 gegen tt4 St'iiuuieii das Vertrauen aus. 

5inne d^'s Vertrages von St. ttermain ge- teilen seine Meinung nicht. Nachdem keine 
req.'lt. Der Minist.'xprü'ident Pasi<< k»eharrt Aussicht vorhanden ist, daß Pasi^ von seinem 
noch immer auf seinem Standpunkte nach ei- Standpunkte abkommen wird, so ist die Si-
ner Reduktion der Zone um ^adar. Die an» tuation durch die Demission einiger Ml-'s^er 
deren Minister, besonders Nin?iL und Krstclj. viel schwieriger geworden. 

AnsunN flowenlschtr Motl-ranten in Devgrad. 

Beostttid, N. Juli, l^estern um 1 Ukir te wird das Tch^o^, Parlament und die 
nachmittags ist in Peograd der Zug mit sugoslawische Ausstellung b^'sichtigt werden. 

samnientreten wird. Fraglich ist nur noch, 
ob die DurchsührungIverol1)nung znm neuen 
(^k'setz über die Gemeindewahlen bis zum 
Herbst fertig werden wird. Allgemein hofft 
man, das; dies der Fall sein wird. 

Lehterkvnkred in Zagreb. 
Telegramm der..Marburger Zeiliing". 

Zagreb, K. Juli. Gestern nachmittags wur-
de der erste Lehrerkongreß in Zagreb durch 
eine Vorkonferenz der Delegierten eingelei-

slomenis^chen Maturanten aus Ljubljana ein- Am Nachmittag sindet die Besichtigung der.t^^. .veute um 9 Uhr vormittags wird der 
getroffen. Am Babnbof hatten sich eingefun« Stadt statt. Am Freitag werden sich die eriijfnet. Er dauert auch noch mor-
den dcr Verein „slolo srbskih scstara". Ver« turanten mit einem Sonderzug zum Avala > 
treter der (Gemeinde Beograd, die Professo« begeben, um d<^s t^rab des Unb^'kannten zu' 
reiwereinigung, Vertreter der Mittelschuliu- beftichc»:,. dierauf folgt ein Ausflug nach! 
gend und der Abstineuzlernereinigung. Bei Dopi'ider und i»o?utnjak. Ani Samstag wird Sin Srfinberschicksa?. 

der Aukuuft des Zuges spielte eiue Militär- der botanische s'.wrten, ^dtrs Schlachthaus und ^ 
musik. Die <^'>äste wurden in die Militäraka- die Stofsabrik besichtigt werden, worauf die 
d.nn!o w° si. uu.cni.brachl sind^ Leu. Weiterreise zu Echils wich Rego.in crfoli,.^ ^des 

Bulgarien und k»!e Komiwd!<?»?einfülle. 
Tcfeqrnmmc de? ..'"'irbltrfter s?e?tnnq*'. 

Belgrad, !>. Juli. Wie die Blätter melden, Veru sei beaustragt worden, vor dem Völker-
sei der Beoc^rader Regierung davon Mittei- bund auf die bulgarische Anklage zu erivi-
luua aeumcht worden, das; die bulaarische dern. Dln- Ministerrat habe einen Aktions- ... . ^ 
Nl'qim'nq veim ?i!lkerl>nnd eine Beschwerde vlciii zur Sich?run<, der t>nrch bulqarische Blume^tbalz 
erkioben s,„l.e, wonach Iim.'slmvicn. Rmnä- KomitadschilmRdm sieföhrdeten Rus,e m.SM- '' ) Erz.th. 

zu BeleuchtungS-
an. 

Im allgemeinen stimmt dies zwar nicht, denn 
das Erdöl wurde als sogenanntes siziliani-
sches Oel bereits iin alten Agrigent, jetzt 
f^)irgenti, in Lampen gebrannt, und diente 
schon im 18. Jahrhundert zur Straßeube-

nieu und N^riecwiland'Mnkiimwei'i träfen, arbeitet, der l,met!wärtiq den Kabinetten von 
die c^eeianet seien, den svri^'den auf dem Bal- Bukarest und Athen vorliege, 
kan zu störeu. Der jugoslawische (Gesandte in 

Um die Mitte des vorigen Jahrhunderts 
lebte in Borpslaw (Galizien) ein armer Jude 
naniens Abraham Schreiner. Seine Hüttö 
stand in einer Talsenkung der Karpathen 

5'>iera''.if b-'aann die Beratung der Interpel- ner von ibuen wurde getk^tet und drei schwer dessen Kvller befand sich eine Erdöle 
lationen über die Verantwortlichkeit für den verletzt. Ä^eiters wurden zwei Personen ge^ ^^uelle. Schreiner nützte diesen Kelleilegcn da^ 
^riea. 

Zes^n Millionen Menschen verhungert. 
Telegramm der „Marbiirger !^eituug". 

P.ir?ö. n. Juli. Nach einer aiutlichen Zu-
samulei'.stelsiiug siud der 5)ungersnot iu Nus?--
laud zehn Millionen Menschen zum Opfer 
gesollen. 

in an«?ow bler. 
Telegraunu der „Marlnirger Zeitung". 

ttitet und acht verletzt. Ungebeure Mengen 
S>'rlt !md teils verbrannt, teilZ durch Ab- Stiefelwichse herstellte, und konnte sich tedcr 
lcisse^n vernichtet !vorden. Kreuzer seine Stiesel nach 

Belieben gründlich einfetten. 
Vsneilxung des Sterns Kes j Doch die wichtigere Entdeckung brachte erst 

Karayjioras I.Lii^sss an Pttendskti der Zufall. Ende Oktober 1853 fiel unge-
??lcl>ramm der ..Mirburaer ! wohnlich viel Schnee, den noch der Wind von 

Beograd, f>. Juli. König Alexander hat 
dem Polnischen Staatschef Pilsudski den 
Stern des Karagsorgc 1. .Nasse verliehen. 
Unser l^eschäftsträger in Warschau. 5)err Si-
mi<^, wird diese Auszeichnung.in einer feier-

Budap-s«, ?>. Juli. Mestern ist die Frist zur Urlien Audienz dem Präsidenten Pilsudski 
Aiiiechtuuli der Abiseordnetenwalilen allste- überreichen. 
laufen. Es wurden insgesautt 25, Mandate 
angefochten, darunter l1 Mandate der Re­
gierungsparteien und 14 der Opposition. 

Wa?)l Äes Ables vvn Sl. Lambrecht 

Tele.'^'.amm der ..Marbyrger Zeitung^. 
G?,?5, 5. Juli. Zuuk Abt des Venediktiner-

stistes St. Laiubrecht wurde heute der Pfar­
rer vou Se^'^viesen P. Johann Zi.ihrer ge­
wählt. 

Alefenbra»?^ in Ker Nähe von 
LZan:durq. 

Telcszraunn der ,.Marbttrger Zeitiiiig" 
9/!chrcre Tote und Verwundete. 

Hmnburg, 5. Juli. Die ausgedehnten An­
lagen der Norddeutschen Cpritwerke in Bell-
wärder stehen seit hente srüh in Flanunen. 
Der Brand ist auf eiue Erplosion im Lager-
rainu zurüclzufübren. Das Feuer griff mit 

den Bergen so hoch vor seiner Hütte auf«, 
türmte, daß Schreiner tagelang nicht auf diq 
Strasse gelangen konnte. Das Verhungern 
brauchte er zwar nicht zu fürchten, da die 
^banlmer schon Wintervorräte enthielt; aber 
das Fehlen des Brennöls' brachte ihn zur 
Verzweiflung, umso mehr, als er gerne im 
Talmud las. So aber mußte er untätig in der 
Finsternis sitzen. * 
In sslch einer schlaflosen Nacht kam Schrei-^ 

.ner aus den Gedanken, ob die fette Masse tn 

Ankunft des Vr. Spalaikovie w 
Bevarad. 

Telegramm der ..Mar'kiurger Zeitung". 
Beograd, f'. Juli. Gestern ist l)ier der neu-^ sl'incm Keller nicht doch vielleicht brenne. Er 

eruannte l'^esaudte in Paris, .Herr Spalajko-j nk etliche Fäden aus sein-er Barchentweste, 
vi<^, aus Vled eingetroffen. Die Negierung sie zusamnren und knetete um den so 
bat den Wunsch ausged'nckt, das^ Dr. Spa- erhaltenen Docht eine fette Kugel aus dem 
laskovic'- ehestens sein Mandat niederlege und' Schlanim. Die Baumwollfäden zogen mit 
sein Anü übernehme. Zeit den Fettstoff ein und als er sie ent^ 

Der neue jujzvttawische Konsul in 

Ti'ie??. 
Telegramm der ..Marburger Zeitung". 

Veoqrab, K. Juli. Zu unserem .^^onsul in 
' rieft wurde der frübere Kousul in Zadar 
Herr Vinzar Markovi^ ernannt. 

Die neuen Osmeknüewahlen in 
Iai^reb. 

zündete, erhellte eine rotgelbe Flamme die 
niedere Stube. Hiemit war die erste Petro«, 
leumlautpe entdeckt, die dann rasch ihre Ver«, 
breitung über ganz Oesterreich nahm. Erst 
zwei Jahre später glückte es einem Ameri-« 
'aner, in ähnlicher Form das Erdöl Beleuch< 
tungszwecken zuzuführen. 

Schreiner hatte vorerst keine Ahnung, 
welchen Dienst er hiemit der Menschheit er^ 
wiesen, und sah schon dies als ein Glück an, 
daß er sich von nun an die Ausgaben für die Telegramm der „Marburger Zeitung". 

Zagreb, 6. Juli. Die Gemeiudewahlen sol- ^ Beleuchtung ersparen werde. Doch beschäf-« 
rasender Schnelligkeit unter andauernden len, wie man erfährt, schon in diesem .Herbst. tigte ihn nun der Gedanke, wie er das im 
Erplosiouen uui sich. Vier Feuerwehrleute stattfinden, so daß der jetzige Gemeinderat' Schlannn enthaltene Fett, das das eigentli« 
wurden unter den Trümmern begraben. Ei- nach den Ferien vielleicht gar nicht mehr zu-! che Leuchtmaterial abgab, absondern könnte. 
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gM Zjlt Lick Akinell... 
Roman von Fr. Lel)ne. 

(Nachdruck oerboten.) 
Sie schreckte auf, nahm ihre ganze Krast zu­

sammen und tat einige Schritte vorwärts, 
obne ihn zu beachten. Er trat ihr in den 
Weg. 

„Sie sind erschöpft, gnädige Frau, bitte, 
trinken Sie und stärken Sie sich." 

Ein haßerfüllter Blick traf ihn. 
„Ich danke Ihnen. Graf Allwörden, doch 

nleinetwegen brauchten Sre s'ch n'-'s't be­
mühen." 

„Ich bitte Sie!" 
Rüdiger sah den grünlichen auf 

ihren Wangen, die tiefen Schatten unter ih­
ren Augen, das Zeichen tiefster Erschöpfuug 
— sie war am Eude ihrer Litraft. 

Er schob ihr einen Sessel hin. die ?ut 
in der großen Halle standen. 

„Ruhen Tie einen Augenblick!" 
Wie sie um den Mann litt! Merkwürdig, 

welches Glück dieser weichliche, weibische 
Mensch bei den Frauen hatte! ^iese weinte, 
daß sie ihn verloren, und die andere lachte 
in tollem Gli'lck, weil er sich jetzt zu ihr be­
kannt. 

Frau Maria verschmähte anch diese Ans-
merlsamkeit. Mit wankenden Linien schritt sie 
denl Ausgang zu. Als sie die breiten Stufen 

der Terrasse hinunterging, fuhr ein geschlosse­
ner Wagen vor. 

„Erich", sagte Rüdiger zu dem Knaben, 
„bitten Sic J/)re Mutter, daß sie den Wagen 
benutzt. Der Weg nach der Station ist zu weit 
— eine Stunde in diesem Regen, es ist un-
nii.>glich." 

Zligernd stand der itinalv da; er kämpfte 
mit sich. Sein Stolz verbot ihm. irgend eine 
Gefälligkeit von Leuten anzunehmen, von de­
nen die geliebte Mutter so schwer gekränkt 
worden war. Und da war doch die Liebe zu 
ihr und die Besorgnis; er sah ja selbst mit 
heimlicher Angst, daß sie sich nur noch mit 
größter Anstrengung aufrecht hielt. 

„Erich, seien Sie doch vernünftig." Der 
Onlel Rüdiger befahl es ihm beinahe. 

Doch der ^luabe wurde seiner Sorge bald 
überhoben: mit schneidender Stinlme, fest und 
bestimmt, lehnte Frau Maria auch das ab. 

„Ich danke für Ihre Bemühungen! Von 
den Allwördens nebure ich aber nichts an — 
und weun ich am Wege liegen bleiben sollte! 
— .^tomm, Erich!" 

! Und die beiden schritten weiter in dem 
strömenden Regen, die breite Allee hinunter. 
Plötzlich blieb Erich stehen; er wollte ansck>ci-
nend umkehren. Doch seine Mutter schüttelte 
den Kopf, und sie setzten ihren Weg fort. 

Rüdiger wußte sofort, was es war, das 
den stnaben znm Stehen zwang; er schickte 
den Diener mit den Regenschirmen nack), die 

Frau Maria in der Aufregung vergeffen 
hatte. 

Dann kehrte er in den Empsangsfaal zu­
rück. 

Tort fand er alle noch vor? es fah beinahe 
aus, als hätten alle auf ihn gewartet. Die 
alten Herrfchaften saßen. Ottokar ging un­
ruhig auf und ab, und Lella hockte auf der 
Fensterbank, die Allee hinünterspähend, ein 
spöttisches Lächeln um die vollen Lippen. 

„Ihre Menschenfreundlichkeit in Ehren, 
lieber Rüdiger. Doch sie war doch nicht anD« 
bracht", höhnte sie, „stolz wie ein Spanier 
hat inan Sie verschntäht — und der Kutscher 
ist unisonst bemüht worden." 

„Seit wann denkt Lella Flotmann daran, 
daß man Dienstpersonal auch „bemühen" 
kann?" sagte er sarkastisch. 

„Es kommt immer darauf an, für wen die 
Leute in Anspruch genommen werden, mein 
Bester", entgegnete sie hochfahrend und 
sprang von der Fensterbank herunter. „So, 
nun ist nichts mehr von den: Negenniantel 
und dem Lodenhnt zn sehen", sie schüttelte 
sich ein wenig, „ich wundere mich nnr, Rüdi­
ger, daß Äe den vergessenen Regenschirm 
nicht selbst nachgetragen haben; es wäre ein 
wiirdiger Schlußeffekt ge^vesen zu der Ko­
mödie der Menschenliel>e, die Sie ausgeführt 
haben. Es macht fast den Eindruck, als hüt-

^ ten Sie.sich in diese Fran verliebt." 
^ES wäre fiir Sie, Lella, wirklich würdi­

ger, Sie schwiegen, als daß Sie sich in einer 
so frivolen Art über Dinge äußern, die Sie 
im Grunde gar nichts angehen!" floate er 
erregt. 

„Mir nichts angehen?" 
„Nein, es ist lediglich Ottokarii. »u-

lerdings hat er schmählich versagt!" 
„Inwiefern?" fuhr dieser heftig auf, und 

ein fahles Rot flackerte über sein Gesicht. 
„Jnwiefenl? Dadurch, daß ich euren Wün­
schen nachgekommen bin -- und —" 

Rüdiger sah ihn scharf an, daß er kurz abB 
brach und verlegen zu Boden blickte. 

„Du weißt genau, was ich meine! — Es 
hätte sich wohl auch eine würdigere Art für 
all das finden lassen. Ich bin von eurer 
HandlungsVeise auss peinlichste berührt; wie 
eine lästige Bittstellerin hat man die Frau 
behandelt. Nicht einmal einen Swhl hat man 
ihr aivg^boten. Draußen ist sie halb ohnmäch­
tig zusanlmengebrochen." 

„Die Frau hat es selbst nicht anders ge-i 
' wollt. Wir sind ihr genügend entgegengekom-
' men", widersprach der alte Graf heftig, „lei-
^ der war sie vernünftigem Zuspruch unzu­
gänglich." 

„Sie war gereizt durch Lellas unnwtivier» 
tes Eingreifen und dnrch die Entdecknng, daß 
Ottokar eine andere ihr vorgezogen. 
Doch was kümmert eS mich noch. Ich habe in 
dieser Angelegenheit mein letztes Wort ge-

^ sprocheil.^^ 

t 



Rr. kvy ^7. Zllktz M a r ?  u  r ' y  e v  Belke S 

Er verfiel da aaf d^s DestMieren des Spi- ^ 
?itus aus der Kartofselmai^che, die ja a^ch ei­
nigermaßen ähnlich aussieht. Er borgte sich 
einen solchen Destillierapparat aus, behandel­
te seinen Lchlcrmm ähnlich wie die Kartoffel­
maische und gen>ann so eine grlbliche Flüssig­
k e i t  —  d a s e r s t e P e t r o l e u m .  

Den ersten Auftrag, das neue Brennma­
terial zu liefern, erhielt Schreiner voin Apo-
thet<n^ in Drohobycz. Die erste größere Be­
stellung, und zn>ar ein ganz>es Faß, machte 
die Mikolasch-Wotheke in Lemberg, wo das 
Allgemeine ^Irankmhaus als erstes mit Pe-
troleum beleuchtet wurde. In der Stadt gab 
es dnrob ein gros^s Aufsehen und die Kunde 
vom neuen Leuchtstoff gelangte bald nach 
Wien. Von hier aus machte nun das Petro­
leum den Siegeszug durch nah<^zu ganz Ell-
ropa. 

Schreiner hatte n:?n auf feinem Grund­
stücke den ersten Naphtabrunnen angelegt, 
der über 15 Meter tief war und eine groste 
Menge Erdöl ergab. Doch konnte sich Schrei 
n.er als Unternehmer nicht erhalten, da ihn 
bald die Konkurrenz vernichtete. Er kam um 
seine ganze Habe und mußte sich als Wjäh 
riger Mann noch als Arbeiter sein dürftig 
Brot verdienen. Schliesslich wurde Schreiner 
als Erfinider dieselbe Ehrung zuteil, die fast 
allen Erfindern nach ihrem Tode zuteil wird, 
nachdem sich die Menschen über den Neid stü 
her nicht erheben ki^nnen: er erhielt eine 
Grabschrift, auf der zu lesen war, das; er als 
Erster Petroleum erzeugt nn^d in den Han­
del gebracht habe. — Schließlich ist aber auch 
»ine so bescheidene Ehrung bisher nicht je 
'»em Entdecker zuteil geworden. Z. 

Marburger und 
, Tagesnochrichten. 
An unsere Inserenten. Wir teilen unseren 

ye^hrten Inserenten mit, d^ß Neklameno-
tizen als solche — getrennt von Inseraten 
— ohne Ausnahme nur gegen Erlag der hie-
für bestimmten besonderen Zeilenhonorar­
sätze publiziert werden können. — Die Ver­
waltung. 

Das Königspaar in Bled. Wie aus Bled 
berichtet wird, wird demnächst Kronprinzes­
sin Elisabeth von Griechenlmid, die Schwe­
ster unserer Kiznigin, in Bled zum Besllche 
des Ki.^nigspaares eintreffen. — Dieser Tage 
traf in Bled ein Kurier des Ki^nigs von Ita­
lien ein, der dem Ki^nig Alexander den ihm 
verliehenen Anunziatenorden überbrachte. 

König Alexander und Köyigin Maria in 
öer Lika und im Primorje. Wie wir bereits 
gemeldet haben, hat das Königspaar vor­
gestern die Plitvicer Seen besucht. Nach ei­
nem kurzen Aufenthalt in Plitvice fuhr das 
Königspaar nach Olosac, Senj ulld Eirkve-
nica, sodann nach Delnite, von wo es über 
KoLevje nach Bled zurückkehrte. König Ale­
xander und Königin Maria wurden in allen 
Orten von der Bevölkerung erkannt und mit 
lebhaften und herzlichen Ovationen gefeiert. 

Ein Fond zur Errichtung von kleinen 
Wohnungen. Aus Beograd, 6. d., wird be-
richtet: Der Minister für Sozialpolitik hat 
den Vorschlag gemacht, I)aß der Finanzmi-
nister im Einvernehmen mit dem Minister 
für Sozialpolitrk ermächtigt werde, da? 
setz bezüglich der Abgabe von 5 Prozent des 
erhöhten Grundwertes der leerstehenden 
Baugründe an den Fond für Kleinwohnun­
gen in Kraft treten zu lassen. Diese Bml-
gründe sind hiebei nach dem sechsfachen Frie­
denspreise zu taxieren. Auf dieselbe Weise 
wären auch die Bauten einzuschätzen, welche 
unhygienisch und zum Bewohnen ungeeignet 
sind, sowie auch jene, die das Straszeubild 
verunstalten. 

Eine Produktenbörse in Beograd. Vor ei­
nigen Tagen hielt die Beograder Börse eine 
Versaiumlung ab, in der ein Ausschuß ein­
gesetzt wurde, um den Plan zur Errichtung 
-iner Produktenbörse auszuarbeiten. 

Serbische Waisenkinder in Maribor. An­
läßlich des Besuches serbischer Warsen-kinder 
'n Marrbor wnrde folgendes Programm 

Rüdiger war a<ußerstande, Lellas heraus­
forderndes' Benehmen zu ertragen. Eine Flut 
bitterer Worte wollte sich über seine Lippen 
drängen; doch seine Selbstbeherrschung ver­
ließ ihn nicht. Er schwieg und ging hinaus. 

„Lella, mein Kind, komm einmal her zu 
mirl" sagte die Gräfin mit ihrer salbungs 
vollen Stimme. Kerzengerade saß sie da in 
dem schwarzseidenen Kleide. „Lella, sieh' mich 
an — so ist's recht. Du sagtest vorhin etwaS, 
jch weiß nicht, ob ich dich recht verstanden ha 

fc^tgesetzt: Sonntag den 9. d. um 10 Ubr 
vormittags werden die Gäste am Bahnhofe 
von den Zöglingen der hiesigen llinderfür-
sorgi^telle empfangen werden, worauf sich 
der ganze Zug unter Vorantritt der Mili­
tärkapelle d'-urch die Stadt in die Militär­
realschule begeben wird. Nachmittags findet 
dort ein großes Volksfest statt, bei dem die 
kleinen (^äste auch Deklamationen und Kon­
zertstücke zu Gehör bringen werden. Am 
Montag vormittags werden sie die Sta^t 
k^sichtiaen, worauf snr sie iin Norodn-i dom 
eine Marionettentheaterr's'rstesli'ng stattfin­
den wird. Um ein Uhr werden die s^^'^lte 
unk' die Waisenkinder Maribor von Da­
men unserer Stadt ini Knebenbort bewirtet 
werden. Nachmittaas sehen sich die 
Ru?e an und am Dienstag vormittaa? fah­
ren die kl'rbiscben Waisenkinder nach No-
aa.^?a Slatina. Vor der ^ls^reise wird fedes 
Kind ein Andenken an Maribor erbalten. 
Die Erpedition fuhrt der ehemalige Kriegs­
minister (General 

Ein unehrlicher i^fs-zicr. In Osisek war 
der Leutnant Draaotin '^^ehar die ?s?eginients 
kasse anvertraut. Der Mann lebte auk gro­
ßem Fuße und veruntreute aus der Negi-
mentslasse gröf-ere Summen. Die Mi^ilär-
behörde faßte Verdacht und ordnete eine Ne» 
Vision der Regiment-^kasse an. Als Leutnant 
Pehar erstchr, daß die Negimentskasse revi­
diert werden solle, erschoß er sich mit seinem 
Dimstrevolver. 

Dank. Wir werden um Aufnahme nach­
stehender Zeilen ersucht: „Fi'ir die vielen 
Ebrunlien, Mückwünsche nnd Spenden an-
lässiich unserer silbernen .^Zochzeit bringen 
wir auf diesem Wege allen .sperren ?^-achkollc-
gen und' sonstiigen Freunden und Gönneni, 
insbesondere anch der verehrten Firma 
lmseren innigsten und aufrichtigsten Dank 
znm Ausdrucke. Franz und Maria R o-
schanz." ^ 

Versammlung der Milita'raagisten des Rn-
ljesiandcs. Wir werden um Aufnabme nach-
stehender Zeilen ersucht: Die Mrlitärgagi 
steu des Ruhestandes werden ersucht, zn der 
am Sanlstag den 5?. d. um Uhr stattfin­
denden Versammlung vollzälilig zu erschei 
neu. Es wird eine Finanzministerialverord-
nung, betreffend die Pensionen, verlaütbart. 

Graftes Z^euerwehrfekt in Naöje. Sonntag 
den 9. d. findet in NaLse ein großes Feuer 
wehrfest statt. Die Voi'bereitungen, l^e be 
reits getroffen sind, versprechen einen äu 
ßerst animierten Verlauf der Unterhaltuug 
l5s ist daher ein Massenbesuch KU erwarten 
umso mehr, als der Reinertrag siir wohltä­
tige Zwecke verwendet wird'. 

Versammlung der Zahntechniker in Mar! 
bor. Der Verband der Zahntechniker in Ma 
ribor ersucht uns um Aufnahme nachstehen 
der Zeilen: Alle nicht selbständigen Zahn 
technrker in Maribor werden zu der am 9. d 
um 4 Uhr nachmittags in der Nestauration 
(^ötz stattfindenden Versammlung geladen 
Zahlreiches Erscheinen notwendig! 

Das telepathische Experiment Svengali 
Der heinüsche Telepath Sveng<lli fi'chrte am 
Mittwoch den 7. d. vor zahlreichen Zuschau 
ern ein telepathisches Experiment vor, das 
als vollkommen gelungen zu bezeichnen ist 
Er löste hiebei folgende Ausgabe, die ihn: in 
einem versiegelten Kuvert während seiner 
Mvesenheit — der Experimentator weilte 
unterdessen unter Bewachung im Burgkel 
ler — gestellt worden war. Es handelte sich 
mn einen Ringdiebstahl und galt es, den 
Ring zu finden und den Dieb zu eruieren 
.^err Svengali eilte sofort mit dem Medium 
zum Haustore Trg svobode Nr. 2, ließ die 
ses aufsperren, fand den Ring, bestieg hier 
auf ein Auto, gab Direktion „gerade aus 
urrd fuhr in der Richtung gegen das Park­
cafe. Nach einem kurzen Zögern an der 
Straßenkreuzung bei Götz/ das durch das 
Schütteln des Autos verursacht worden war, 
fuhr das Auto zum Parkcafe, wo der „Dieb" 
alsbald ermittelt wurde. — Es ist zu er­
warten, daß sich auch bei der heute Donners­
tag den 6. d. um halb 9 Uhr abends im gro­
ßen Götisaale stattfindenden Seance ein zahl-
reiches Publikum einfinden wird. Des allge-
meinen Verständnisses wegen wird Herr 
Svengali in slowenisckier und deutscher Spra­
che sprechen. Karten an der Mendkasse. 

Berhafwng des Werschetzer Stadthaupt­
mannes. Aus PanLova wird gemeldet, daß 
der Stadthauptmann von Werschetz, Stanoje 
Iankoviü. über Verlangen der PanLevoer 
Staatsanwaltschaft verhaftet wurde. Es wird 
ihm Veruntreuung ärarilscher Gelder und 
Mißbrauch der Amtsgewalt zur Last gelegt. 

Warnung. Wie alljährlich, wurde anch 
Heuer seitens der Polizei eine Warnung pu­
bliziert,- worin das Publikum aufgefordert 

den, die ungefährlich sind', ^^cuer hat d^e ^ Anierika eintragen. Das vom Kaufe erübrig» 
Trau wieder ein stark gesenktes Flußbett, ^ te Büraeled legte sie in der Okrajna posojil-
wodurch sie an den meisten >Itellen tief und nica in Ormo! an, ließ aber, da sie ihrem 
rei!?end ist. Fast tä^^lich aber werden Leute Mann nics)t traut.', das Einlagebüchel auf 
getroffen, ^ie an verbotenen stellen baden; ihren Nainen vinkulieren. Am 21. v. M. 
ja, nocl, m.^br, die Drau ^^u sibergueren su- nun prügelte ^wan Fritz seine Frau durch, 

be. Dp und Ottokar?" 
> wird, nur an jenen Stellen d<?r Dran ,u ba 

cl^^.'n, wodurch viele llngli'!k'k'?lälle zu beklagen 
gen sind. Die Polizeil''"börde von Maribor 
teilt mit, daß '"e geaeu jene Personen, die den 
beherdlichei? Verfüaunaen nick't entsyrechen. 
rüc's?cht'.'lo^ und mit aller Strenge vorgehen 
wird. An die inspi/.ierenden Organe s'"d be­
reits dil''''be^^ügliche Wcifi'ngnl eraa^aen. 

Ei^lc^^^'^.bnunfall. Wie wir erfpl^rei?. liat 
'ich vorgestern zwiscs?en den Stationen ^uki:-
jevci und Er^^-evik eine Zugsentaleisuna ei'-
r-iguet, die ulr Folge batte, dal? der 5ck,nell-
zug Beograd—Zac^reb mit achtstündiger Ver-
pätuna bier anlangte. Im Schn''l^^i'ge be-
'and sich auch Außenulinister Dr. der 
auf der Reise nach Bled n>ar. Nähere Details 
eblen noch. 
Ein tschechisches Realgymnasium in Wien. 

Die österreichische Regierun'^ lat dem tsche­
chischen Realgiimna^ium in Wien das Lef-
entlichkeitsreclit zuerkannt. 

Den Ss'hn erschlagen. Der 5).'sähriae Ma-
rijan Ianeill in Gornja Podve'^ica (Küsten-
and) hatte vor einigen Tagen mit seiner 

Fran einen Streit, in dessen Verlaufe er ei­
ne Hacke ergriff und der Frau damit in den 
Ni'ickeu schlug. Als sein Sohn dies sab, eilte 
er seiuer Mutter zu Hilfe, worauf ihm der 
Vater mit der Hacke einen so furchtbaren 
.'i^ieb auf den Kopf verfet^te, daß er tot zu 
Boden sank. Der Vater, ein fönst sehr fleißi­
ger und ruhiger Mann, wurde dem Gerichte 
eingeliefert. Der Mann soll die Tat in eineni 
Anfall von Geiitesstöri'ng begangen haben. 

Verhaftung eines gefährlichen Einbrechers 
in Maribor. Am S?;. v. M. um halb 2 Uhr 
nachmittags, also bei bellichtem Tage, wurde 
in Ljubljana im Geschäfte der Firma M. 
Tiear in der Petrska cesta eingebrochen und 
Waren gestc»hlen. Die Einbrecher wurden 
auf frisc^r Tat ertappt, jedoch gelang es 
dem einen Täter, in dem großen Menschen­
gedränge zu eutkotuuteu. Der festgenomme­
ne Ein^echer heißt Ivan Ker^iL und ist auS 
Graz. Die Spur des entflohenen 'Einbre­
chers aber wurde verfolgt und erst nach vie­
len mi'chevollen Recherckien gelang es unserer 
wackeren Polizei, den Mann in Maribor 
auszuforschen. Es ist dies ein gewisser Gu­
stav Puntschnch, der sofort verhaftet wurde. 
Bei seiner Einvernahme legte er ein Ge 
ständnis ab. Man hat es hier mit einem ras 
finierten, gewerbsmäßigen Einbrecher zu 
tun, der auch in Slovenska Bistrica und in 
.^marje bei Jel^e eingebrochen hatte. Er 
dürfte anch noch andere Einbrüche auf den: 
Kerbholze haben. 

Unverfrorene GemiisedieKe. Die Stadtge-
nseinde Maribor vergibt seit einig<'r Zeit an 
ärmere Leute pacht^veise in der Umgebung 
gelegene Grundstücke. Seit längerem wurde 
man nun geivahr, daß von diesen Ackerpar-
zellen von unibekannten Tätern Erdäpfel und 
andere Gemüsesorten gestohlen werden. Un-
serer rührigen Polizei gelang es nun, einigen 
Tätern auf die Spur zu kommen, und so 
verhaftete sie vor einigen Tagen eine Frau, 
die von eiuem Acker ein egrößere Menge 
Kartoffeln gestohlen hatte. Heute nun ge­
lang es, eines zweiten Missetäters habbaft 
zu werden, und zwar ist dies ein gewisser 
Franz Schreiner aus Stndenci, der von ei­
nen: Acker, der äußerst notdürftigen und al­
ten Leuten in Pacht gegeben worden war, 
nicht weniger als 43 Stück Zwiebeln gestoh­
len hatte. Er wurde dem Gerichte übergebeu. 
Anderen Tätern ist man bereits auf der 
Spur. 

Todessturz vom Rade. Der Feuerwehr-
nrann und Bürgermeisterstellvertreter der 
Geineinde Orehova vas (Nußdorf) bei Ma­
ribor, Josef Breznik, wollte am 2. d. das 
Feuerwehrfest in Slovenska Bistrica besu­
chen. fuhr mit seinem Rade hin. stürzte 
aber an einer abschüssigen Stelle der Straße 
bei Sv. Iotef so unglücklich vom Rade, daß 
er ins Allgenleiue Kraukenhaus nach Mari-
lwr überführt werdeu mußte, Ivo er am 4. d. 
infolge der erhaltenen schweren Verletzun­
gen starb. 

Die Gattin betrogen nnd bestohlen. Die 
Besitzerstochter Theresia Podplatnik aus 
Cvetkovci im Bezirke OrmoZ war über zehn 
Jahre in Ameri^ gewesen, wo sie sich eine 
schöne Summe Gel!x?S erspart hatte. Im 
Vorjahre kehrte sie wieder heim. Sie kaufte 
sich um ihr Geld in der Nabe von Oriuo! 
eine schöne Villa mit einem größerm Besitz 
tmd lies; diesen auf ihren Namen grundbü-
cherlich eintragen. Ihren Mann wollte sie 
als Mitbesitzer erst dann eintragen lassen, 
bis! die von ikm versprochenen Dollars auS 

brachte ihr niehrere schwere körperliche Be­
schädigungen b^'l, stahl ihr das Einlagebü­
chel der Poso/ilnica und ging nach Ormo/, 
um das Geld zu b^'heben. Bei der Posojilni-
ca wies er eine gefälschte B.'stätigung seiner 
Frau vor und so wurde ihm ohne weiteres 
und trotz Vinkulierung der Betrag voi; 

K bar ausbezahlt. Fritz ist seit dieser 
Zeit verschwunden und man glaubt, daß et 
nach Deutschöstererich geflüchtet sei, um von 
hier aus wieder nach Amerika zu gelange* 

Park-Cufe. Täglich bei schöner Witterung 
Konzert von 17 bis 19 und von 2s) "i« 22^ 
Uhr. 

Handel, Gewerbe.Ändustrit 
Tie Einwechslung der Fünf-Dinarnoten 

besorgt die Filiale der Narodna banka nur 
uoch bis zunl 20. d. M., worauf die ^auf-
niauuschast aufmerksam gemacht wird. 

Der Handelsvertrag mit Oesterreich. Es 
diene allen Interessenten zur Kenntnis, daß 
das Hauptzollamt bereits die Weisung be-
koulmen hat, die aus Oesterreich stammende 
Ware auf Grund des verlängerten Vertra­
ges nach dem Miuimaltarif zu verzollen. 
?L^r seit dem 1. d. den Zoll für österreichische 
Waren nach dem Marimaltarif bezahlen 
Nlußte, kann die Riickvergiltung der DifferenK 
verlangen. 

Gel)alte der Angestellten und Lehrlinge. 
Die Kaufmanuschast wird aufmerksam ge­
macht, daß fi'ir sie nur jene Bedingungen 
bindend sind, die ihr dieser Tage vom Gre-
lnium schriftlich mitgeteilt wurden. Sowohl 
die Angestellten als auch die Lehrlinge ha­
ben daher kein Recht, andere Bedingungen 
oder Entschädigungen zu verlangen. 

Der Fremdenverkedr in 
Deutschland. 

.Heid 6 lberg, 2. Juli. 
Eine große deutsche Hoffnnngsblase ist ge^ 

platzt. Es sind ja im Laufe der letzten Zeiten 
schon viele deutsche Blasen geplatzt, hochpolii 
tische und hochfinanzielle, so daß man sich an 
das Platzen allmählich schon ettvas gelvöhn^ 
hat. Aber die letzte Blase, die in Nichts zer^ 
stoben ist, war eine unmittelbar wirkende 
Enttäuschung, sozusagen ein Strich durch die 
deutsche; Priuatrechnuug. Es handelt sich 
u ä n ü i c h  u m  d e n  F r e m d e n v e r k e h r ,  
der allen Anzeichen nach ausbleiben wird. 
Uud wie fest uud schlau haben die auf die 
Fremdenindustrie eingestellten Gewerbe un^ 
Unteruehutungen auf ein Ueberfluten 
Deutschlands mit Fremden gerechnet! Natür-^ 
lich in erster Linie und haup^'ächlich mit 
f r e m d e n  G ü s t e n  a u s  V a l u t a  s t a r k e n  
Läuderu. So besonders aus Amerika, aus 
.Holland, aus Skaudiuavien, aus der Schweiz 
?Kan rechnete niit Hunderttausenden und 
richtete sich ganz darauf ein. Alles in ameri­
kanischem Stil, die Einrichtimgen der Hotels, 
die Mchen, das Personal und nicht zuletzt 
die Preise. Alles an^erikanisch. Man vergaß 
bereits, daß in Dentschland so etwas wie ei­
ne Markwährimg besteht und berechnete in» 
voraus nach Dollar. Ein Zinimer zum Ueber« 
nachten — zwei Dollar, oder drei. Was ist 
das für einen Amerikaner, drei Dollar? Im 
Newvorker Astoria uuiß er geiviß füufe zah-
leu. Aber die deutschen Hoteliers vergaßen, 
daß die Auierikaner auch zu rechnen ver-

.steben und daß es ihnen ein Leichtes ist, her-
auszufinden, daß 2 Dollar 600, daß drei 
Dollar 900 Mark ausmachen nach jetzigen! 
Kllrs, und daß eine solche Forderung denn 
gar zu sehr hoch gespannt ist. Und ebenso 
rechneten sich die .Holländer ihre Gulden, die 
Schweizer ihre Fränkli und die Skandinavier 
ihre Kronen (nicht zu venuechseln mit öfter» 
reichischen!) aus. Uud die Folge war ein in­
ternationales Nein! Eine stillschweigend 
abgeschlossene latente gegen die- deutschen 
Bäder, Sommerfrischen, Fremdenstädte und' 
Hotels. 

Und der unausgesprochen einsetzende Boy« 
kott macht sich schon snhlbar. In amerikani^ 
schen nnd holländischen Zeitungen wird hes-
tig gegen die deutsche „Ausbeutung" losge^ 
zogen und dabei^ wie es in solchen Fällen im-
lner zu gescheben Pflegt, Recht nnd Unrecht 
t>ermischt und verdunkelt. Denn schließlich 
ganz ist die Berechtigung nicht von sich zn 
weisen, das eigene Land gegen einen AuÄauf 
dtn-ch valutarisch besser gestellte Menschen zu 
schützen. E^ hat gewiß gute wirtschaftliche 
Gründe, wenn man dem 
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ten aus Chicago nicht ffcmau denselöen Prois 
berechnet, wie etwa cmem erholungsuchendcn 
Beamten auZ Tüsscldorf. ?)?nn sl?nst kann 
der Cornedbecf-Mann tatsächlich mit luiupi-

paar Tollars in Deutschland leücn, wie 
i n  A m e r i k a  e i n  M i l l i a r d ä r .  N u r  ü b e r ­
treiben durfte man die Forderungen 
nicht. Nicht statt in Mark gleich von vornc-
l^erein alles in Lollar und holländischen 
l^nl-d^ni berechnm. Das hat verstimmt und 
die Ausländer nachdenklich gemacht. Ä'enn 
wir nicht billig, sehr billig in Deutschland 
mlfgenommen werden, dann gehen wir elx'n 
Nl6)t nach Deutschland. Und sie koiuinen 
auch nicht in so hellen Scheren, wie die dent-
sch-.'tt Hoteliers gehofft hatten. Und der (5r-
ftilg ist ein vorläufiger ^^reissturz — ivenig-
stens auf diesem (Gebiete. ' 

Freilich wird dann das Reisen und Ver­
weilen im Deutschen Reiche auch so noch ein 
recht kostspieliges P-ergnügen sein in diesem 

-Pommer nach Geuua und Haag. Der Ein-
l)ciulische, der sich hier gut auckennt und seine 
Ansprüche lx'scheiden den Zeitumständen an-
^^npasscn versteht, wird leicht eine Tommer-

j frische finden, wo er mit 1^0 bis 200 Mark 
täglich leben kann. Was gegen einst inuner-
l/iu das dreißig- bis vierzigfache bedeutet. 
Ein besseres Bad oder ein ?lufenthalt an der 
5?st- und Nordsee wird unter Z00 Mark nicht 
zu niachen sciii und wenn man gar noblere 
Allüren hat und nach Baden-Baden, »Wies-

^ baden, Kissingen, Homburg. Garmisch oder 
Nordorne fahren will, dann mus^ man aller­
dings schon 500 oder auch 800 Mark täglich 
rechnen. Unb das Merk^vürdige ist, es gibt 

eiue ganze Menge Leute, die mit solchen Aus­
g a b e n  r e c h n e n  k ö n n e n .  D e r  A u s l ä n ­
der mus^ auch noch den Valutazuschlag über 
sich ergehen lassen. Ja, er wird sogar von 
staatswegen besteuert, noch ehe. er ctivas ge­
nossen hat. Denn das arme, geldbcdürftige 
R e i c h  e r h e b t  v o n  d e n  F r e m d e n  e i n e  T a x e  
für die Aufenthaltserlaubnis und es ist nicht 
miintercssant, die Skala zu betrachten, nach 
der die Ausländer beim Ueberschreiten der 
deutschen Grenze eingeteilt werden. 

Es haben zu zahlen die Lwgehorigen der 
Vereinigten Staaten, Mexiko, China, Eng­
land, Rumänien, Holland, Japan und Süd­
amerika beim Aufenthalt bis M 7 Tagen 
750, bis 4 Wochen 1200, über 4 Wochen 2000 
Mark. Schweiz, Frankreich. Belgien, Spa­
nien, Skandinavien, Polen 300, KM und 

1000 Mark, Rußland, FinnlulUl, TschcchLilv' 
walei, Jugoslawien, Ungarn 100, und 
400 Mark. Die L)esterr,lcher dürsen schon für 
20 bis -10 Mark her?in. 

Diese Taxe on sich wird von vielen Aus­
ländern als ein .Hinderni? siir eiue Fahrt 
nach Deutschland enipfunden. Und es ist Tat­
sache, das; der erwartete große Geldstroin 
aus edeloalutarischen Ländern entweder ganz 
ausgeblieben oder zn einenl recht dünnen 
Bächlein zusammengeschrumpft i't. Wenn es 
wenigstens als Ersatz für die Einheimischen 
oder Valutaschwachen billiger geworden wä-
re! Aber.davon ist noch nichts zu spüren. 
Vielleicht, wenn im Herbst der große Hotel, 
krach kommt, den Pesiimisten als sicher be­
vorstehend ankündigen'!!? Wer's erlebt, wird's 
sehen. A. N. 

Kielner Anzeiger. 
Verschiedenes 

Fabridsneue und gebrauchte 
Achreibmaschinpn liefert das 
I. Spezialgeschäft für Schreib-
waschinen und Bliroariil^el Ant. 
Rud. Leqat. Maribor» Sloven?!,a 
ulica 7. 2.-91 

DuchhsttUngSunterrtkZ-.kerteilt 
ein Fachmann, .^uichristen unier 
..Vuchhallung'' an Derro 4597 

Schreibmasri^ine«. grosze und 
kleine, alle und neue, kauft, ver­
kauft und tauscht die?!merican 
Zmport Company, Marilwr. 
Korv^ka cesta Z4. 4.')93 

.Äerrenfahread, neu emkitlliert 
mit fast neuer Bereifuno ist billtq 
zu siaden. Anfrage Maifsrova 
ul. 2. Part. l. !2-!41lhr 5239 

und Lie^e-ZÄagen 
um K. Strttarjeva ul. IS 
(Perkoslraf^e). 5241 

Sedr aut erhaltenes Klsvter. 
preiswert. Anfroaen in der Ve'rw. 

Größere Menqen Iemenl aus 
Snlit sind abzugeben, .fiitro.^it, 
Maribor, Vetriniska ulica 30. 

>^95? 

L?trrliche Zvokznnng in Ärc».^ 
mit fünf Zimmern, Veranda und 
groszen Garten ist ab.^uaeden oder 
wird mit einer ähnlichen in Mo-
ridor ae!auscht, evenluell wird 
auch Villa oder kleines Kaus in 
Maribor gei^aust nnd oliae 
Wohnung zur Berfük'unz peüeltt. 
Offerte an da<'' ?iealitätenbüro 
.Universal" in Maribor. Alekssn-
!?rooa cesta 45. dort-ist auch eine 
grvkere Brieimarkensammlung 
zu oerkaufen. 5l6S 

Französischer Unierrich«. dszw. 
Konversalian wird tSqlich von 7 
bts 8 gesucht. Zuschriften mit 
Ansprücl.en unter .FranzöfisÄ" 
an die Verw. 520Z 

D»chhatt»ng«- Einzelunier-
cichl. Slrma ulica 7. 4!>?() 

Raflerflahlkltngen .M e m' 
fabriksneu. 48 Dutzend abzuge-
den an Meistbietenden. Angebote 
unter .Mem" an Verw. 5LZ6 

Unterricht im Slowenischen und 
^französischen in den Ferien. Vor­
bereitung für Prüfungen. Anfrage 
Nazlagova ul. lö. ebenerd. S24Z 

ZlealWien 

und Verkaut von Bestt^un-
aen, Geschäfts- und 5!inshüuser. 
Villen. <Aast.-KayeehSuserzu den 
kulantesten Bedingungen über­
nimmt Realitätenbüro des Karl 
Trvba, Maribor. Elovenska 
ultra 2. ^ 

Kaufe sofort Villa oder Kaus 
in der Nähe Maribors. Anirägö 
unter .Villa' an Vro. 5IVL 

Ja kaufen gesuchl 

Sauerbrunkflafchen l'auft die 
Spezereihandlung Posch,5^oroska 
eesta 20. 5182 

Schöner Ankletdefviegel mit 
geschliffenen Glas. Kanu auch 
Wandspiegel sein. 1.20 Met. lang 
und 60 5;m. drei! zu l^aufen ge­
sucht. «nträge ml! Preisangabe 
unter .Ankleidespiegel' an die 
Verw. S2Z4 

Ja jrdgcVskzi', englisches.Cocke-
rül", Weiliiufii. 1? mm vorzliq-
lich lwnserniert samt Munition, 
Valroncnfiillmefchine. Eispickel, 
Touristenlakerne. Grasska ul. 3. 

Stock. !!t!r Z. 5ZZ7 

Äompleites Speisezimmer aus 
5^irbenhol? ist billiq zu oerkaufen. 
Gospejna ulica l3. 524S 
Alldeutsche FlLngek^sten preis-
werl zu verkaufen. Mundo» Pod 
moskom 8. S246 

Reinrassige Dobermannhanöe. 
5 Wochen alt sind zu verkaufen. 
Wresnlg, Pod mostom 8. S24S 

Kerrenbrillankrtng. Kerren-
re^enmantel. Änabenleinenanzuß 
Einbinddeckerl. Sodna ul. 16. 
2. Slock. Tür 6. S244 

Glriuerburfche. Ivchtia und er« s 
sabrin. ledia. foforttgen 
Eintritt gesucht. Gekallsonsorüche 
und Zeugnisabschriften an Upraoa 
Barl d. d., Vorltn prt Ptuju. 

5238 

Letzrjvnae siir Lederbandlung 
gesucht. W. Badl. Glivnitrg II. 

5233 

Zwei Fräulein, d. slowenischen, 
deutschen und kroaliscben Sprache 
mächssq. wllnlchen in Manufaktur­
oder Svezereigefchäft als Aaslierin 
baldigst un!erzuln>mmen. Anlriigs 
erKitten unter .Verläf^lich" und 
.Treu" an Verw. öZS2 

«inderlose v lkere Shelenke, 
welche in wirtschaftlichen Arbei­
ten und in kleiner Gärtnerei 
Kenntnis besiken, werden bei 
freier Wo!,nuna. Verpflegung 
und liulem Lohn sofort aufge­
nommen. Anfrage Vojasniska 
ulica 5. S032 

Iksvsr5sn 
ei5«n 
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alle Dimensionen liekert 2U 

billigsten preisen 

Danksagung. 
Anlöhlich des hinscheiden» unserer innigslgeliebten 

Galtin. Mutter. Tochter. Echvester. der Frau 

Hedwig Vulko, geb. Barvir 

sprechen wir allen Verwandten» Kollezen, Bekannten und 
allen ybrtgen den l)erzlichslen Danl, für die erwiesene 
Anleilnat>me wSlzrend it^rer Krankk)ejt. wie auch am 
Tage des Begräbnisses. Besonders sind wir der Liudska 
Tiskarna sür das Entgegenkommen in den schweren 
Stunden itn^er Krant;hcit zu Dank verpflichtet, dem 
Gesangverein .Swoboda" danken wir für den am Grabe 
gesungenen tiefergreifenden Trauerchor, sowie auch allen 
Kränz- und Vlumenspendern. 

Marlbor. S. Juli l92S. 

Familie Pulko-Varvie. 

Zum sofortigen Eintritte «erden 
2 SalöaKvnlisten fllr «in inler-
nationales Speditionsbüro in 
Zagreb gesucht, wovon einer per­
fekt deutsch und kroatisch kor­
respondieren kann, lserner eine 
Maschinschretberin. die flolt fleno-
grapdiert. kann Anfängerin sein. 
Anträge unter .Kermes' Rn die 
Derw. !^17^ 

Lehrling mit guter Schulbildung 
gesucht bei Aarl Wifiak, Tape­
zierer. Maribor. S2l4 

Iii! 
eissn-Lnsro» 

Im 

MW! LAW 
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/^cl^bdcZi/zciST' 

40l5 

Di-ei Stitck LorderbSame sind 
preiswert zu haben. Anfrage 
Tr^.aska cesta 2. S245 

ssahruad dillig zu verkaufen. 
Glaonitrg 11. 5232 

Iu Wielen gesucht 

Schon möbliertes Zimmer sucht 
solider Kerr fllr sofort, roenn» 
mi^qlich im Zentrum der Stadt. 
Anfracicn im Manufakturwaren-
qesckäst Fof. Karnienik. Grajsl^i 
«rg 1. S2!S 

Unmöbliertes separiertesgimmer 
wird sofort cieiwmmen. Anträge 
u. .Sofort LvcZ' an die V. 5222 

Möbliert. Jimmer für stabilen 
ruhigen Kerrn ob 15. Juli zu 
m!eten gesucht. Anträge an Ivan 
Kcisny, Maribor. Atelisandrovcl 
cesta 45^ 5240 

Familie sucht Zimmer mis Kü-
chenbenlihung. Anfr Volkmaver-
jeva ul. l. 2. Stock. 5250 

Mvbl. Zimmer per sofort zu 
mieten gesucht, linier „F. P.' an 
die Verw. S2Sl 

Slellengesuche 

Perfetlter sprachenkundiger D»ch-
tjUlier sucht per sofort Engage­
ment in Untersteiermark^. Anträge 
unter .Bilenzier' an Vw. 5186 

Aalbenfasser und von 7V() bis 
ILoo Liter LagerfSsser zu kaufen 
gesucht. Anträge unter.Fässer" 
an die Verw. 5254 

^ vovbvufim 

Offene MteSeu 

Äandelslehrtnnge mit 3 bis 4 
Altrgerschuten wird aufgensm-

/jrackanz»g. tadellos erhallen, msn. Spezereihandlung Posch. 
Lerrenrad. Pod moilait L. 524/lNarjbor. ÄoroMLtstaLa. bISt 

Kaufmännisch gebild. FrSulein, 
bewandert m Stenographie und 
Maschinschreiben. beherrscht etwas 
Slo«enifch. wlinscht in einem 
größeren Ilnlernet)men unterzu-
t'.ommen. Gest. Anträge erbeten 
unter .Sirebsam" an Vw. SS30 

werden ausgenommen. Einlritl sofort. Johann 
Schomann jun.» Novisad, Vojvodina. »0«9 

kllljck-WiiiiN 
wird sofort aufgenommen im Spezereigeschäft MilvD Dset, 
Aleksandrova cesta 45, Maribor. 5203 

Aufgenommen werben: 
Ein Lehrjuvge und eine Aonßorprakiikanßi«. 
Bewerber, welche der slowenischen und der deutschen 
Sprache mächtig sind, gute Schulzeugnisse und 
schöne Kandschrist besitzen, werden bevorzugt. Bei 
guter Verwendbarkeit wird entsprechender Gel)alt 
bezahlt — Vorzustellen zwischen 14 und 15 Uhr 
in der Chemikalien- und Farbenhandlung Aorl 
Golesch. Maribor, Meljska cesta 12. 5243 

/?6/?a^a tu/'s/? 

7, 7'62. 200. 

30 Vrozent derabgesetzte 

GtroWutpreife. 

wtii-ßchli»! 

MagaÄne«!'a«r  ̂

el5enMsrenbra«ede ß 
Sttere gt5e»?e I^rsN D 

. W 
zo«ie medme KI 

Mtige ̂ erliSuter 
clieZtk Lrsnche sucht äie 5ikMi> 

5cdnelatti^ Veroviek. cj«bllana. 

519t 

Warne 
jedermann über mich falsche 
Gerüchte anszusprechen, da ich 
sonst jedermann gerichtlich be-
langen werde. 5253 

Unto« PerZsvee Soh«. 

Weibiichtt 

Mode» 
sucht gegen Bezahlung ein hie« 
siger Maler. Anträge unter 

«»bell" an die Verw. ' 

GG 
«« 

perfefte ältere 

Köchin 
event. verlzeiratet, wird auf 
eine kjerrschaft in der Nähe 
Maribors gesucht. Anträge an 

die. verw. NNt. 

p s r k s G  

^«usrivsziH» 

«sncksovsrst 

lösdit imt 8ellsimi slle öräoäe 

Nil IsMM HüHtiH. I>I!tIIlIl!W. Wüf. Heil!. iSli!!! ütl. 
VlEl« An»rt««nnungvi,k 

^etsiilVksrvnfsdrik Zosek KsssntksS 

V/ivn, 20. v«. ksvonHvsriretsr sssueki. 
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